
Drogen: ein akutes Massenphänomen
Antike un mittelalterliche Mythen un: Märchen berich- unter der Jugend un den Jüngeren Intellektuellen hat die
ten VO  ; Zaubertränken un Liebeselixieren, VO  S} über- Verwendung VO  - SOgENANNTLEN Rauschgiften Ausma{ße
natürlichen Kräften, VO'  z} Menschen, die iın Tierleiber VOI- einer Massenerscheinung ANSCHOMMECN. Während iın Asıen
wandelt wurden, VO  Z Hexen, die auft Besen reiten. Nach un Afrika dem scharten Protest der äalteren (Gene-
Homers Odyssee gehören Shakespeares Mıttsommer- ratıon sıch der Alkoholkonsum, insbesondere der VWhisky,
nachtstraum un die Walpurgisnacht iın Goethes Faust ausbreitet (vgl die Warnung VOT dem schädlichen Fın-
den promiınentesten literarischen Gestaltungen dieser fluß des Alkohols un: der Alkoholreklame 1ın „Jeume
Thematık Dıie ethnologiısche Forschung einerseı1ts, ande- Afrıque“, ]M L 69), scheint sıch 1n UMNSCKEN Breıten,
rerselits Chemie un Pharmazie haben dazu beigetragen, Sanz ENTZEZENZESCLIZ den Imıtationstendenzen —
daß solch phantastische Berichte nıcht mehr 1Ur als bloßer gunsten westlicher Gepflogenheiten iın zahlreichen Ent-
Niederschlag des Aberglaubens einer vorwissenschaft- wicklungsländern 1ne romantisch gefärbte Zuneigung
lichen Epoche betrachtet werden. Es andelt sıch ohl oriıentalischer Lebensweise, buddhistischem Geistesgut
vieltach ı  3 bewulfitseinsintensive Erfahrungen un: insbesondere ZU Drogengenufßs entwickeln.
Drogeneinwirkung, die heute ın ihrer spezifischen Quali- Als Rauschgifte, stupeflants, narcotics der eintach drugs
tat weıtgehend nachvollziehbar sınd Völkerkundler, die werden recht unterschiedliche, in ihrer Wıirkung bzw Ge-
das Vertrauen der Eingeborenen erwerben konnten, be- tährlichkeit Sal nıcht vergleichbare Substanzen bezeich-
richten VO  —3 Zauberkräften, Zukunftsdeutungen un net. Dieser Pauschalbegriff wird also auch tür Stofte g-
ekstatischen Erlebnissen, die weıthin der gENAUCH Kennt- braucht, die weder 1m eigentlıchen Sınne oiftig noch
N1s pflanzlıcher Kräftfte verdanken sind. Chemie un rauscherzeugend sind. Es siınd iın erster Linıie die USA
Pharmakologie haben AUuUS den VO  3 Naturvölkern VCI- dann Großbritannien, Schweden un: Norwegen SOWIl1e
wendeten Pflanzen un durch Synthese nichtpflanzlicher die Niederlande, dıe sıch VO  - zunehmender Versuchung
Stofte Substanzen erulert, be] deren Einnahme Bewuft- der Jüngeren Generatıon durch verschiedenartige Rausch-
seiınsveränderungen, sehr intens1v erlebte Vıisıonen un mıiıttel edroht sehen. Aber auch Frankreich, die Bundes-
psychoseähnliche Empfindungen regıistriert werden. Die republik und die Schweiz haben jetzt hre Rauschgift-
Rekonstruktion VO:  w „Hexensalben“, die iın mittelalterlichen probleme, un: War nıcht mehr NUuUr in der Form der Be-
Rezeptbüchern aufgeführt sınd, hat tatsächlich Wirkun- kämpfung des internationalen Drogenhandels. Unter der
sCh ermöglıcht, wıe INn  = S1e bısher LLUL Aaus Legenden Jugend dieser Länder selbst werden Haschisch- oder 18195
kannte: regelrechte „Höllenfahrten“ mı1ıt Flugempfindun- Partys eıiner recht häufigen Erscheinung, un einıge
SCNH, erotische Erlebnisse un seelische Höhenflüge. S1ıe — Todeställe nach Heroininjektionen während der etzten
innern das Besenreıten un: die sexuellen Exzesse, die Monate haben die Oftentlichkeit aufgeschreckt. Der Zl
den bıs ın die euzeıt Z Tode verurteilten „mMexen” der Gastarbeiter AaUus Südosteuropa hat 1n der
ZUr ASTt gelegt wurden. Es andelt sıch Iso nıcht Bundesrepublik ein Anwachsen der Rauschgiftdelikte MIt
reiıne Phantasıe, Aberglaube oder plumpe Verleumdun- sıch gebracht, aber auch VOINN den 1n Deutschland stat10-
SCH, vielmehr können Rauschgifte un: „Hexensalben“ nıerten ausländischen Soldaten, insbesondere VO  ; farbi-
auch dem naturwissenschaftlich-rationalistisch gesinnten SCNH, Z1ng ıne Tendenz Z UT Verbreitung des Rauschgift-
Miıtteleuropäer das Bewußtsein 1n einer Weıise verändern, konsums Aaus. Spanıen sıeht siıch ZUuUr verstärkten ber-
daß sich 1m Paradies oder 1n der Hölle wähnt. (Zweı wachung seiner renzen gezwungen, und insbesondere die
Jüngst erschienene Sachbücher bıeten einen zuverlässıgen Kontrollen be] Einreisenden AaUuSs arabischen Ländern (dar-
UÜberblick den wichtigsten pflanzlıchen und syntheti- zahlreichen Deutschen, vgl „Frankfurter Allge-
schen Drogen SOWI1e Erlebnisberichte VON Experimentieren- meıne Zeıtung“,9DA 2 un 27.8.69)
den un Rauschgiftsüchtigen: Leuenberger, Zauber- hat D: Beschlagnahmung VO  =) Rauschgift un: Ver-
drogen. Reısen 1ns Weltall der Seele, Henry (GGoverts Ver- haftungen geführt. Und selbst die SowjJetunion sah sıch
lag, Stuttgart 1969; Schurz, Vom Bilsenkraut ZU ESD. veranladfist, schärftere Mafßnahmen Eintuhr und Ver-
Gıiftsuchten und Suchtgifte, Franckh’sche Verlagshandlung, breitung VOI1 Drogen SOW1e illegalen Mohnanbau
Stuttgart (zur Opiumherstellung) ergreiten. Dabe!] 1St das Pro-

blem nıcht autf die asıatıschen Gebiete M1t islamis  er
1ne NEUEC Massenerscheinung Tradition beschränkt, auch ın der stellt die

Jugend die antälligste Bevölkerungsgruppe dar (vgl
Diese Neuentdeckungen miıt Hılte pflanzlicher oder SyIMı- Radıo Free Kurope, Research, 11 un „Franktfurter
thetischer Präparate gyeben kulturgeschichtlich interessante Allgemeıine Zeitung“, 69) Präsident Nıxon hat 1n
Autschlüsse. Allerdings siınd die Experimente mıt diesen einer Kongrefßbotschaft 1m veErgansechNChH Juliı den Drogen-
Stoften nıcht aut Laboratorien mMit fachwissenschaft- mıßbrauch O als ıne „nationale Getahr tfür die (Ge-

sundheıt des einzelnen un: für die Sicherheit VO  - Millio-licher Überwachung beschränkt. icht LLUTr die MI1-
ten Primitivvölker verwenden heute Drogen, wobei HCN Amerikanern“ bezeichnet (nach > International
allerdings eın gefährlicher Mißbrauch durch Rituali- Herald Trıbune“, 69) Wenn Vietnamsoldaten
sıerung weıtgehend unmöglich gemacht oder eingeschränkt Marıiıhuana- oder LSD-Finflu{fß iın mehrstündige
wiırd. Ebenso oilt als ine Art Alkoholersatz, W CII in Rauschzustände vertallen un entscheidungsunfähig WeI -
Ländern des islamischen Kulturbereiches, aber auch bei den, dann WIr  d die Gefährdung eıner miliıtärisch —
den Indianern Mittel- un: Südamerikas, die Einnahme ponıerten Natıon durchaus akut. Man mMag solche m-
VO  e} Rauschdrogen als tast Selbstverständliches un tärische“ Überlegungen belächeln. Immerhin wurde E1-

gesellschaftlich Sanktioniertes betrachtet WIr!  d. Seit 1N1- rechnet, daß wenıge 1ılo LSD, aufgelöst 1m Irınkwasser,
SCn Jahren dringt aber auch in die Länder der westlichen die US-amerikanische Bevölkerung tür zwolt Stunden
Zıvilisation der Gebrauch VO  —$ Drogen eın, un gerade „außer Getecht“ serizen könnte (vgl Leuenberger, 238)
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Unmittelbarer konfrontiert sehen sich die zuständigen Fachärzten möglıch (seitdem hat aber auch der Schwarz-
Stellen zahlreicher Länder mi1it den medizinısch-psychia- handel zugenommen). Zu unterscheiden VO  e} dieser physi-
trischen, sozlalpsychologischen, juristisch-kriminologischen schen Abhängigkeıt; die den Süchtigen tatsächlich die
un pädagogischen Fragestellungen, die die Drogen aut- Droge auslietfert und ihn häufig auch nıcht VOT Verbre-
geben. chen zurückschrecken läßt, 1St die psychische Abhängig-

eıt Sıe esteht 1n einer „Sucht“ nach der durch die Droge
Begriffsverwirrungen und Vorurteile ermöglichten Euphorie, Beireiung VO'  e} Spannungen und

Belastungen, S1€e beruht aber nıcht auf Umstellungen des
Die Ertforschung des Drogenproblems seinen viel- Stoftwechsels WwW1e be] den eigentliıchen Suchtstoffen. Der
raltıgen Aspekten steht ZU großen Teıl noch 1n den An- Begınn einer Sucht wıird ohl als Flucht VOL der
tangen. FEs tehlt eshalb Information, W 4S wiıederum unangenehmen oder quälenden Realıtät beginnen. Die
ZUuUr Verbreitung alscher Vorstellungen un: Vorurteile „Katerstimmung“ nach Abklingen der Wirkung, die be1
tührt In diesem Bericht sollen VOT allem jene Drogen den physiıscher Abhängigkeit tührenden Drogen be-
dargestellt werden, die MmMIt dem Odium der Kriminalıtät sonders stark 1St, macht den Wunsch nach Into-
belastet sınd, insbesondere aber Cannabıs un: LSD, weıl x1ikatıon ZU Ausweichen ın die Scheinwelt verständlıich.
gerade diese der Jugend der westlichen Länder Wıillenskraft un: moralische Appelle können ıne medi-
rasche Verbreitung gerunden haben Dıie Abgrenzung der zinısch überwachte Entziehungskur des 1mM eigentlichen
Psychopharmaka VO'  e den Rauschdrogen 1St. mehr pra$s- Sınne Süchtigen nıcht ber auch die Medizin
matischer als systematischer Natur, denn sowohl in der lein, ohne die Hıltfe einer ganzheitlichen psychologischen
chemischen Zusammensetzung als auch 1n der Wirkung oder seelsorglichen Betreuung, genugt nıcht, weıl eıner
sınd Psychopharmaka und Drogen CI verwandt. Wenn Sucht tieferliegende Symptome zugrunde lıegen. Es
auch die der arztlichen Verschreibungspflicht unterstell- INAaSs sıch dabe; neurotische oder psychotische Störun-
ten ArzneLhmnuittel ıllegal Z Erzeugung VO  ; Rausch- SCH handeln, erbliche Belastungen oder auch
zuständen verbreitet werden un: wenn auch ıne sozi1alpsychologische un: milieubedingte Störungen. Auch
„Arzneimittelsucht“ 1Dt, oll dieses Gebiet einem Bericht Kafftee, Tee, Kola, Nıkotin SOWI1e zahlreiche Schmerz- und
über Psychopharmaka vorbehalten leiben. Es se1l hiıer Schlatmittel können Suchttormen führen. Schurz
LLUTL erwähnt, daß jeder Chemie- oder Medizinstudent @ O; bezeichnet den Alkohol als die „sanktıo-
weılß, w1e mMI1t weitverbreiteten Schmerz- oder Schlaf- nıerte Psychodroge“ uUuNsSsSeIeTr Gesellschaft, deren Wirkung
tabletten die Erfahrungen des LSD-Rausches herbeiführen nachweiıslich schädlich 1St. un deren Konsum doch eben-
kann, WECNN ıhnen Stofte beimischt, die 1n jedem Haus- talls auf Euphorie abzielt. AÄhnliches oilt für den hohen
halt vorrätıg sind. Niıkotinverbrauch. Hıer bieten sıch die zugkräftigsten
Versteht INa  a ‚Rausch“ als i1ne Veränderung des Bewußfst- Argumente jener d die ıne Legalisıerung des Haschisch-
Se1INS, als ıne Störung des Zusammenspiels verschiedener un: LSD-Genusses befürworten.
Gehirnpartien, WwW1e sich das Alkoholeinfluß beob-
achten läßt, dann sınd zahlreiche Drogen gal keine eigent- Cannabıs und LSDlıchen Rauschgiite (vgl Schurz, 5 Haschisch bzw
Marıhuana, die arabische bzw mexikanısche Bezeich- Es 1St eın schon tast vertrautes Bıld, WEeNn sıch 1n den
NUunNns für die AUS wildwachsenden Hantarten (Cannabis) Feri:enorten der Mittelmeerküste oder be1 den Schla-
CW ONNCH Droge, SOWI1e das synthetische 15819 SCI- un: Jazz-Festivals die Jugendlichen MI1t Marihuana-
ın den meısten Fällen tatsächlıch eiınen Rausch, der sıch zıgaretten einfinden, die als Jo1nts oder reefers bezeich-
beispielsweise darın manıfestiert, da{ß das Zeitempfinden Nnet werden. [)as Rauchen VO':  3 9 DOTC, weed un w1e
verlorengeht un Farberlebnisse durch Töne hervorgeru- die ın aller Welt verbreiteten Bezeichnungen der amer1-
fen werden können un: umgekehrt. Als eın eigentliches kanıschen Umgangssprache für Rauschdrogen heißen
Gifl können diese Stofte jedoch nıcht bezeichnet werden. moOgen, hat der ZU Teıl csehr empfindlichen Strat-
Jede unkontrollierte Dosierung bringt natürlich Getah- androhungen ıne kaum mehr kontrollierbare Verbreıi-
Ien MI1t S1' aber auch die Nikotinmenge einer einz1gen Lung gvefunden. Wegen der hohen Dunkelzifter Alßt sich
Zıgarette würde, wenn unmıiıttelbar ins Blut injiızlert, den zuverlässıges statistisches Material schwer erstellen. Dıe
'Tod herbeiführen. uch 1St ine eigentliche Suchtgefahr Polizei kennt iın der Regel NUr die zumeiıst un Arzt-
bei Cannabıs un PSD ohl nıcht gegeben. Die Op1um- lıcher Überwachung stehenden Süchtigen 1mM eigentlichen
derıvate Heroın un: Morphium dagegen keinen Sınn, un AaUuUs$s der beschlagnahmten Rauschgiftmenge (ın
Rausch, führen aber Entspannung, Schmerzlinderung, Europa stellt Marseılle die wichtigste Zentrale der FEın-
Euphorie, körperlicher un geistiger Hochstimmung. Sie tuhr un: Verarbeitung dar) lassen sıch auch keıne WNGI=
sınd auch suchtbildend. Das Opıum cselbst 1St rausch- lässıgen Schlüsse ziehen. Deutlich 1St jedoch die Zunahme
erzeugend UN suchtbildend. Der Begrift „Sucht“ 1St aber des Rauschgiftgenusses der Jugend, die siıch 1n den
wiederum wen1g eindeut1g, auch die heute üblıche Be- fünfziger Jahren (mıt der Rock-and-Roll-Welle)
zeichnung der „Abhängigkeit“, die VO  3 der Weltgesund- bahnte un: die V allem auf Haschisch konzentriert 1St.
heitsorganisation 1964 eingeführt wurde, bedarf eiıner Jeder dritte US-amerikanische Student oll miıindestens
SCHAUCICNHN Spezillzierung. Als Rauschgiftsucht 1mM eigent- einmal mMi1t einer Marıhuana-Zıigarette Bekanntschaft gC-
lıchen 1Inn ann die physische Abhängigkeıit VO  S eıner macht und jeder Zehnte oll sich aut ıne LSD-„Reise“”
Droge verstanden werden, , be] Entzug des yewohn- begeben haben In den USA beruht der Verbrauch auf
ten un 1n vielen Fällen siıch steigernden Quantums der illegalen Eintuhr VO'  S Marıhuana AUS Mexiko und
tLreten Abstinenzsyndrome auf, die sıch 1n qualvollen dem VO  e Hıppie-Chemikern hergestellten LSD In den
körperlichen un seelischen Leiden manıtestieren. SO WTr Hıppıie-Zentren San Francıscos werden die meısten

biıs Aprıil 1968 den britischen Ärzten auch erlaubt, Rauschgiftschmuggler festgenommen. In England hat dıe
Süchtigen die ertorderlichen Dosen Heroın oder Ko- massıve Einwanderung AUS Commonwealth-Ländern die
kaln verschreiben. Heute 1St dies LUr noch einıgen Fälle VO:  w Rauschgiftsucht vermehrt un die Zuneigung
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der englischen Jugend gesteigert. Gleichzeitig hat NCN, die kompensieren wulsten, W 4S dem Leben 1m
dort auch die Zahl der Heroinsüchtigen sehr stark ZUSC- Westen offensichtlich tehlte: Besinnung, Geistigkeıit,
omImnmen ach einem Bericht des Innenministeriums —_ Intuıition, Introversion, Innerlichkeit, Seele un: Gehe1i1m-
ren 1958 1Ur Heroinsüchtige regıstriert, 1967 jedoch Nn1ıs  40 (Luchterhand, Neuwied / Berlin 1969, 76) Der

Hıppıe betont einerseıts se1ın Recht aut eıgene Lebens-1299 (nach Leech, The Drug Subculture. Christian
Analysıs, Church Intormatıion Office, London 1969). Als gestaltung, die Einsicht aber, da{ß nıcht die N: Welt
die wichtigsten Herstellerländer gelten die Türkeı, der auf die Produktion verzichten un sıch dem „einfachen
Libanon, Afghanistan, Burma, Nordvietnam und ROot- Leben“ hingeben kann, wird in ıhm aber auch eın Schuld-
china. In den Jahresberichten, die die einzelnen Länder gefühl auslösen, dem sich durch Drogen Z entziehen

die Rauschgiftkommission der Vereinten Natıonen weißl.
weiterleiten, werden zahlreiche weıtere asıatische und
afrıkanısche Länder ZENANNT, Fur dıie Versorgung der LSD als Weltanschauung
USA dienen die über westeuropädische Länder geleiteten
Transporte (wobeı vieltfach Rohopium IST Heroın Am ausgepragtesten 1St die Weltfluchtideologie bei den
un Morphium weıiterverarbeitet wiırd) SOW1e die illegale LSD-Anhängern. Man hat MIt Recht VO  z einer „psyche-
Einfuhr AUS lateinamerikanıischen Ländern. delischen Philosophie“ gyesprochen, deren erster Apostel

der ehemalige Psychologieprofessor der Harvard-Unıi-
Motive für den Drogengenu ß versıität, Timothy Leary, ISt. Die Neugierde der Oftent-

ichkeit hat sıch uch VOL allem aut dıe Wırkungen dieses
geheimnisumwobenen DSZ konzentriert, das bereitsEs 1St nıcht zurällig, da{fß sıch der Drogengenuß gerade 1n

den Subkulturen der rebellierenden Jugend breitmacht, 1ın den vierzıger Jahren VO  a der Fırma Sandoz in Basel
un: WAar weniıger be] der linksradikalen politisierenden hergestellt, n des massıven Mißbrauchs ın den letz-
Schicht, als n all jenen Formen der „drop-outs“, der ten Jahren jedoch Aaus dem Handel BEZOSCH wurde. Das
Gammler und Hıppies, also den auf Zivilisationsflucht früher dem Handelsnamen Delysiıd verbreitete
un: Abwendung VO  e) der als bedrückend empfundenen d-Lysergsäurediäthylamıd 1St eın iın der Psychiatrie un:
Leistungsgesellschaft ausgerichteten Gruppen. Die Hın- Psychoanalyse mit teilweise großem Ertolg angewandtes

Psychotomimetikum. Es dient ZUT: Erzeugung VO  3 SOSCc-wendung orjentalischen Mysterıen, buddhistischer
Weltanschauung, Z Begeisterung für Formen und Far- nannten Modellpsychosen, miıt deren Hıiılte InNnan Auf-
ben führt einerseıts 7200 Eskapismus miıt Hılte VO  e} Dro- schlu{fß über Geisteskrankheiten gewınnen versucht. In
SCNH, andererseıts stellen diese ideologischen un pseudo- geringen Dosen fördert die Freilegung des Unbewulß-
relig1ösen Verbrämungen auch wiederum ine Recht- ten un: die Beseitigung VO':  a Hemmungen, wodurch iıne
fertigung für den Drogengenußßs dar Dıiıe zahlreichen Be- psychoanalytische Behandlung erheblich abgekürzt WeeI-

richte über die Empfindungen 1mM Drogenrausch machen den kann. Dıie Erfolge sind allerdings unterschiedlich,
dies deutlich. Cannabiıs kann durch den Verlust des e1it- scheint, die Wirkung des LSD wırd auch VO'  a der DPerson-
empfindens einem Gefühl des zeıitlosen Glückes füh- ıchkeit des Therapeuten mıtbestimmt. Be1 unsachlicher
rCN, phantastıschen optischen, musikalischen un erot1- Indikation hat aber LSD auch Z Ausbruch latent VOI-

schen Eindrücken, ZUur Steigerung des Selbstbewußtseins handener Psychosen geführt.
1n körperlicher un seelischer Hınsicht. ber auch CN- Wiährend Psychiater das LSD als eın Halluzinogen be-
teilige Wıirkungen, tiefe Depressionen Uun: überwältigende zeichnen, bevorzugen Leary un: seline Anhänger den
Alpträume werden berichtet, die VO  e weıteren Versuchen Neologismus „psychedelisch“ ZUr Kennzeichnung der
abgeschreckt haben Offtenbar 1St die individuelle Reak- LSD-Einflu{fß erlebten „Bewußtseinserweıiıterung“.
tiıonsweılse cehr unterschiedlich, uch kannn die Stimmung Leary muß te N seiner Experimente mMI1t den Studen-
bei Einnahme der Droge ıne entscheidende Bedeutung ten die Universität verlassen; konnte offenbar seine
haben Aufschlußreich 1St auch ine Untersuchung der Gegner nıcht davon überzeugen, daß das LSD Bewußt-

seinsstuten erschließen könne, dıie MI1It menschlichen Be-Universıity of Calıfornia, deren Ergebnisse be] Leuen-
berger berichtet werden ® 2223))) Demnach SstammMmen jene eriffen nıcht mehr beschreiben selen. Er behauptet —

Jugendlichen, die sıch der Traumwelt VO  o} LSD un: Sar, „vorgeburtliche“ Erinnerungen freı machen kön-
Marihuana hingeben, ın der Regel AUuUsSs ungeordneten CM Die verschiedenen Erlebnisberichte erinnern die
Familienverhältnissen, haben beruflich versagt oder siınd Schilderung WAC)  a Mystikern un! Ekstatikern, un oftenbar
kontaktarm un: introvertiert. relig1öses Suchen 1ne gelingt MmM1t Hılte VO'  a LSD auch, die miıttels Meditatıiıon
wırklich große Rolle spielt, Ww1e gelegentlich behauptet un: anderen Versenkungstormen erreichbaren Vısıonen

bereıts nach kurzer elit erleben. Leary raumt jedochwiırd, muß ohl bezweiıtelt werden, WE auch umsSc-
kehrt relig1öse oder weltanschauliche Desorientiertheit ein, da{ß die weıte Verbreitung, die das LSD gefunden hat,
durchaus VO  S Bedeutung für die Zuwendung Drogen ohl in erster Lınıe auf die erotisch-sexuellen Erlebnisse
se1ın kann. Die Beurteilung der Hippie-Kultur, die sich 1mM Rauschzustand zurückzuführen sel. Auch diese selen
VO  } der Drogensucht nıcht Sanz trennen läßt, 1St sehr nach seinen Worten mıiıt normaler Begrifflichkeit nıcht
unterschiedlich. Die eiınen wollen urchristliche Lebens- mehr ertassen.
formen und genuine Brüderlichkeit erkennen, die anderen Den märchenhatten Erlebnisberichten nach Drogeneıin-
sehen eın Warnlicht für den Amerıcan WAaYy of lıfe, 1NS- nahme stehen jedoch die Getahren gegenüber, MIt denen
besondere das amerikanıs  e Mittelklassenethos, andere siıch VOTL allem die psychiatrischen Kliniken auseinander-
sehen 1in den Hıppıes 1Ur gesellschaftlich Unadaptierte sertzen mussen. Hıer entzündet sıch auch der Streıit Z W1-
(schuldhaft oder nıcht) oder Sdi eın „Freudsches Prole- schen Betürwortern un: Gegnern eıner Legalisierung VO  3

tarıat“. Hollstein schreıibt 1n seinem Bericht über den LSD und Marihuana. Eınerseıts äßt die iındividuell VeCI-

„Untergrund“ „Die Abneigung gegenüber der geld- un schiedene, Ja oft gegensätzliche Reaktionsweise erkennen,
produktionsbestimmten Leistungsgesellschaft erklärt uch da{ß die SENAUCH gehirnphysiologischen Wirkungen, die

VO  e) Rauschgiften ausgelöst werden, noch Sal nıcht W1S-die Vorliebe mancher Hıppıes für orientalische Religio-
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senschaftlich ertafßt un: determinierbar sınd. In Eıinzel- weıse von Berutsverbrechern aufrechterhaltene Rausch-
tällen hat beispielsweise die Enthemmung LSJD)- oifthandel Kontrolle bringen. Das häufigste Argu-Eınflufß Selbstmord geführt, vieltach konnten die ment schließlich lautet, musische, literarische un: künst-
Halluzinationen nıcht mehr kontrolliert werden bzw. lerische Begabungen würden durch den Drogengenufßs SC-
Lraten S1e auch nach Onaten wieder auf, da{(ß Hunderte fördert, Ja Höchstleistungen Immer wieder
VO'  3 LSD-Adepten in psychiatrische Kliniken eingeliefert WweIlst In  — darauft hın, Balzac hätte se1ın Romanwerk nıe
werden mußten. Vielleicht ließen sıch diese negatıven Er- ohne übermäßigen Kafteegenuß schreiben können, eet-
scheinungen durch tachgerechte Indikation vermeıden, hovens Symphonien sejen YST durch den hohen Alkohol-
aber der Verdacht, daß LSD embryoschädigend wirkt, verbrauch möglıich geworden, tür Baudelaires Lyrik sel]en
hat sıch in etzter eıit immer mehr verstärkt. In einzelnen Haschisch un: andere Rauschgifte wichtige Inspirations-Fällen wurden Chromosomenbrüche un: für Leukämie mıittel SCWESCN. Auch die eutsche Romantık kannte das
charakteristische Anormalıtäten festgestellt (vgl „ Iıme“, Op1um, un bereits ın den zwanzıger Jahren zab eine
11 69) Auch be1i übermäfßigem Haschisch-Genuß kön- Rauschgiftmode, VOTL allem Dıchtern (vgl die Inter-
1E  w ernsthafte Schäden auftreten, daß 11a  ; VO  a einer pretatıon eines Drogeneinflufß entstandenen Ge-
„Cannabis-Psychose“ spricht (vgl Schurz, 46) dichts: Woodtili, Zu eiınem Gedicht VO'  S Gottfried Benn,
Nun wiıird entgegengehalten, der übermäfßige Gebrauch ın „Reformatio“, September Neuere Versuche,
VO  e} Alkohol und Nıkotin tühre nachweislich Ühn- Maler LSD-FEinflu{(ß schaften lassen, haben aller-
liıchen oder noch schwerwiegenderen Folgen, sowohl beim dings keine überzeugenden Leistungen hervorgebracht
Konsumenten selbst als auch 1ın Hiınblick autf das Erb- (vgl den Bericht iın der „Zeıt VO' über eıne
ZUT, als auch 1n soz1ıaler Hinsıcht. Nıemand käme jedoch entsprechende Ausstellung ın Franktfurt).
auf den Gedanken, Alkohol un!: Nıkotin verbieten Heftig umstrıitten 1St gegenwärtig die Frage, ob der Ge-
wollen. Leonhardt, der siıch 1n seiner massıven nu{fß VO  3 leichteren Rauschdrogen W1e Cannabis NOL-
Attacke alle gesellschaftlichen Tabus un: Vorurteile wendigerweise das Verlangen nach stärkeren un!
auch für ıne Legalisierung des SII und Cannabis- physischer Abhängigkeit führenden Gıften, insbesondere
Genusses einsetzt, annn WAar mi1t Recht darauf hinweıisen, Heroın, miıt sıch bringe. Die VO  S} der Presse vielfach hoch-
da{ß diese Drogen 1m eigentlichen Sınne nıcht suchtbildend gespielte „Eskalation“ VO leichteren gefährlichen
selen und daß die gesetzlichen Regelungen ın Deutsch- Drogen aßt sıch offenbar nıcht Aaus den Rauschgiften
and Ww1e 1n zahlreichen anderen Ländern recht disparate cselbst begründen, sınd vielmehr ohl psychische Dr
Stofte Rauschgift subsumierten, auch solche, dıe VO  - sachen, die eıner massıven Steigerung führen können.
der Gefährlichkeit des Nıkotins weıit entternt seıen, Leech @ A, O, 18) bestätigt ZWAärL, daß die meılsten
übersieht jedoch die Gefahr der Neben- un Spätwirkun- Heroinsüchtigen früher einmal Marıhuana verwendet
SCN, über die noch nıcht allzuviel ekannt 1St (Wer wirft hätten, lehnt jedoch ine „automatische Progression“
den ersten Stein”? Mınoritäten ın einer züchtigen Gesell- 1b Ware dies der Fall, müßte dıe Zahl der Heroıin-
schaft, Pıper, München 19693 Auch Schurz süchtigen, insbesondere dem farbigen Bevölkerungs-
betont ZWAafFr, da Alkoholmißbrauch Deliriıum Lre- te1l Großbritanniens, noch viel höher se1in. Er führt dıe
iINneNs führe, se1l kein Argument eın las VWeın: ıne „Eskalation“ vielmehr auf „soz1ale Faktoren“ zurück:
Parallele den Rauschgiften 111 damıt aber nıcht Cannabis-Raucher kämen naturgemäafßs eichter MIt Ele-
anbieten. Bevor na  e} Genaueres WI1SSE, se1 alle gebotene menten der Unterwelt ın Kontakt, un!: damıt gleich-
Vorsicht angeraten. ber die ohl mildeste Rauschdroge, zeıt1g mi1ıt den gefährlicheren Rauschdrogen ein Argu-
nämlıch Cannabiıs, seıl1en die Meınungen ımmer noch mentT, das auch für die Legalisierung der Cannabis-Droge
meısten geteıilt. „Der oftenbaren Unschädlichkeit bei spricht. Dıie eigentliche Gefahr sıeht Leech jedoch 1m Über-
mäfßigem Genufß stehen iımmerhin die Spätfolgen s Sans VO  3 Marihuana LSD also VO'  ; einem leichteren
über. ber den echanismus seiner Wirkung 1M Gehirn, einem stärkeren Halluzinogen. Diese Entwicklung
über etwalge Wechselwirkung mit den Gehirnaminen, Ja ylaubt in der „psychedelischen Subkultur“ konstatıe-
selbst über seınen Angriffspunkt wıssen WIr tast nıchts“ GD können.
(a ©: 20 Wenn sich bei dem gegenwärtigen Kennt-
nısstand die restriktive Gesetzgebung urchaus noch recht-
fertigen läßt, wiırd aber ıne Difterenzierung Rauschgifte und Religion
nach der Wırkung der einzelnen Droge 1ın absehbarer
eıt unerläßlich werden. Die Rauschgiftdiskussion erstreckt siıch inzwischen uch

auf den Bereich des Religiösen. In diesem Zusammenhang
werden die vegensätzlıchsten Meınungen vertreten. SO
glaubt der US-amerıikanısche Pilzforscher Wasson, denSteigerung des Kreativen®?
Ursprung des relig1ösen Denkens 1n psychotropen Dro-

Im Sommer 1967 finanzierten wa sechzig Persönlich- SCNH entdeckt haben, namentlıch 1mM Psilocybin, das sich
keiten des öffentlichen Lebens Großbritanniens gyanzseıtige in dem iın Mexiko aufgefundenen Pılz Teonanäcatl fin-
Annoncen (zum Beispiel ın der „ Lıimes“ 6/7, det. Dıieser wen1g ser1ösen Deutung des relıg1ösen Phä-
aber auch in amerikanischen Zeitschriften), mi1t denen s1e OINeCeNS stellen siıch Ethnologen, aber auch Theologen ent-
für ıne kontrollierte Freigabe der Cannabis-Droge e1IN- SCHCH, die die Eindrücke 1mM Rauschzustäand als wirklich
traten. Unter den Unterzeichnern befanden sıch nıcht LLULE relıig1öse Erlebnisse, als Vısıonen un: Ekstasen, w1e s1€e
die Beatles, sondern auch ıne Reıihe VO'  E Ärzten un: AaUS den Heıilıgengeschichten bekannt sınd, deuten möch-
selbst der Romancıer Graham Greene. Haschıisch / Mari- ten. Die recht strikten US-amerikanischen Rauschgift-
huana se1 wenıger gefährlich als der Alkohol, WAar das ZESELZE machen ıne für diesen Zusammenhang interes-
Hauptargument. An anderer Stelle wurde betont, INn  } Ausnahme, WEeNnNn s1e den Drogengenuß 1ın der SOSC-
solle lıeber ıne Rauschgiftsteuer einführen, damıit lıeßen nNnannten Natıve American Church nıcht un Strafe stel-
sıch Krankenhäuser finanzieren un: der illegale un: teil- len, sondern mıiıt dem Grundsatz der Religionsfreiheıit
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rechtfertigen. Es handelt sıch bei dieser sektenartigen jungen Generatıon iın das Erwachsenenalter und 1n V1 -

Gruppe einen Zusammenschlufß christianisierter India- antwortliche berufliche un: tamıliäire Stellungen abflaut,
NCIL, die die christliche Lehre un: Symbolik miıt eigenen oder ob siıch die Drogen 1n einem kontrollierten Ausma{fß
relig1ösen Traditionen verbinden. Fur ihre Gottesdienste un: wenı1ger spektakulären Umständen, als s1e
präparıeren S$1e sıch mıit dem meskalıinhaltigen Peyotl- heute üblich sınd, Massengenußmitteln 1m Sınne
Kaktus. Meskalıin 1St eın Halluzinogen, das zunächst VO  3 Alkohol un: Nikotin entwickeln. Angesichts der
Übelkeit hervorbringt, dann aber starke Halluzinationen mangelnden Erforschung der medizinis  en un: psycho-
ErZCEUBT. Dıie Lwa 250 01010 Gläubigen dieser Gemeinschaft logischen Problematik un der aufsehenerregenden Fälle
bezeichnen diesen Rauschzustand als Begegnung miıt Gott VO Drogenmifßbrauch haben ein1ıge Länder iıhre ZESCTIZ-
un Christus. Auch LSD-Anhänger sind VO'  e den angeblich lıchen Bestiımmungen verschärft. FEıne wirksame Bekämp-
relig1ösen Erlebnissen Drogeneinfluß überzeugt. Es fung des illegalen Rauschgifthandels, insbesondere in der
scheint jedoch, daß 1Ur dem relig1ös Ansprechbaren oder Abwehr der Verbreitung VO  3 Opı1um, Morphium un
nach reliz1ösen Erlebnissen Suchenden mystisch anmutende Heroın, scheitert den unzulänglichen internationalen
Vısiıonen zute1l werden. Übereinkünften. Insbesondere asıatısche un afrıkanische
Unter den amerikanıschen Geistlichen katholischer un: Länder sınd nıcht bereıit, ıhre natiıonalen (Gjesetze die
evangelischer Kontession sind die Meınungen über die Bestimmungen der UN-Rauschgiftkommission NZU-

Drogen geteılt. FEın Teıl siıeht das Hauptproblem iın der yleichen. Dadurch wırd aber auch die Verfolgung der
individuell angepafsten Dosierung; das Rauchen VO'  - Rauschgifthändler behindert (vgl auch die Sondernummer
Marıhuana se1 mit mäflßiıgem Alkoholgenuß vergleichbar. des UNESCO-Kurıiers, Maı 1968, über „Mißbrauch VO  a

Eınige wenden sıch die stratrechtliche Verfolgung Drogen Die Bemühungen der Vereinten Natıonen
des Marıhuanagenusses, weıl die Gesetze nıcht NUr ang- scheitern aber auch der Schwierigkeit einer Klassıfi71e-
ster träfen, sondern „ VOF allem Junge Menschen, die auf LUNS der Rauschgifte nach Gesichtspunkten der Schädlich-
der Suche nach experimentellen Ausdrucksformen kultu- ke  it, da die kulturelle Iradıition orientalischer Länder
reller Rebellion“ selen. Sıe sind VO  3 der schöpferischen vieltfach nıcht die notwendige Verständigungsebene bijetet.
Wiırkung des Drogengenusses überzeugt. In den Slums Fıne weıtere rechtliche Frage wiırft sıch bei der Behand-
1St die Verbreitung der milderen Rauschdrogen oftenbar lung der Narkomanen auf. Der Gesetzgeber steht 1ın vV1ie-

len Ländern VOT der Sıtuation, da einerselts die Zu-allgemein, daß Ss1e auch VO  e} den dort tätıgen Gelst-
liıchen als Selbstverständlichkeit akzeptiert werden, die nahme des Drogenverbrauchs unterbinden bemüht se1ın
darın Sal keine ethische Fragestellung mehr erkennen mu{ß un: eshalb mMI1t Strafmaßnahmen die Rausch-
vermögen. Andere weısen jedoch nachdrücklich daraut yiftsüchtigen einzuschreiten CZWUNSCH 1St. Andererseıts
hin, da{fß der Drogengenufß dıe Verantwortungsbereitschaft wiırd der Alkoholsüchtige Zzumelst als eın Pflegebedürf-
des Menschen lihmen An „  1€ Botschaft des Evan- tıger, nıcht aber als Krimineller behandelt Es Iragt sıch
geliums hat gyerade nıcht die Befreiung ZAUUTS persönlichen ferner, ob dem Rıchter die Vollmacht erteilt werden soll,

den Rauschgiftsüchtigen zwangsweıse 1n ıne HeilanstaltEkstase des einzelnen ZUuU Gegenstand“, betont ein Ptar-
LERN des Hıppieviıertels Greenwich Viıllage in New York, ZuUur Entziehungskur überweisen. In Deutschland sind
„sondern die Befreiung ZUr Sorge den anderen“ (nach die Erfahrungen mit Suchtkranken VOT allem auf den Be-
epd, 31 69) reich des Alkoholismus beschränkt. sıch die Fäiälle.von
Die Tatsache, da{fß die gegenwärtige Zuneigung Rausch- Rauschgiftsucht vermehren werden, 1St noch nıcht abzu-
drogen gerade der nonkontormistischen Jugend sehen, die Entwicklung in den übrigen europäischen Lan-
verbreitet 1St, wirft die Frage auf, ob sıch NUr ine dern schließt jedoch diese Möglichkeit auch für Deutsch-
Modeerscheinung handelt, die miıt dem Eintritt der and nıcht Aaus

Dıie Funktion der Elıte ımM Sowjetsystem
In der marxiıstischen Lıiteratur finden WIr fast nıchts über für die Klassenbegriffe un: 1ne Rechtfertigung der
Eliten und Eliıtenbildung als gesellschaftliche Phänomene. Klassenungleichheit.
In vereinzelten Studien, die YST AaUus den fünfziger un Schon be] Marx und Engels, dann bei Lenin, VOL allem
sechziger Jahren StaAMMECN, werden Eliten als ıne eın aber bei Stalın werden Randfragen dieses gesellschaft-
kapitalistische Erscheinung abgetan. Dıiıe „bürgerlichen“ lichen Phänomens 1mM Zusammenhang mit ein1gen Kern-
Elitentheorien gelten 1n der kommunistischen Literatur problemen erortert, deren hauptsächlichste sind: Die Rolle
als „Reaktion auf den Klassenkampf des Proletariats, als der Persönlichkeit 1n der Geschichte: Charakter un: Aut-
Form des ideologischen Kampftes der Bourgeoıisıe gaben der Arbeiterpartei Uun: nıcht zuletzt besonders
die Arbeiterbewegung, als Form des Kampfes den Stalın Posıition und Rolle der Kader beim Auft-
zunehmenden Einflu(ß der marzxistisch-leninistischen Welt- bau einer soz1alıistis  en Gesellschaft, Bedeutung AdUSSC-
anschauung“ Klaus, Buhr, „Philosophisches WOor- wählter Mınderheiten für den Aufbau des Soz1alısmus
buch“ Berlın 1964, 128) un be] der Sıcherung des Fortschritts.
In der sow Jetischen Liıteratur selbst wırd dieses Problem Marx und Engels umrıssen ihren Standpunkt 1m „Kom-
1m allgemeinen IN  n un auch in austführlichen munistischen Manıtest“ VO  e 18458, wobei S1e sıch dagegen
Nachschlagwerken LUr in wenıgen allgemeın gehaltenen verwahrten, da{fß die Kommunisten Besonderes
Sätzen abgehandelt. In der zweıten Auflage der Großen gegenüber den anderen Arbeiterparteien darstellten. So
Sowjetenzyklopädie (Bd 48, 659) finden WIr heißt dort „Die theoretischen Sätze der Kom-
dem Stichwort „Elıta“ an NCeCUN Zeilen miıt dem Hın- muniısten eruhen keineswegs aut Ideen, auf Prinzıpien,
WeI1s, dies se1l iın der bürgerlichen Soziologie eın Ersatz die VO  Z diesem oder jenem Weltverbesserer ertunden oder
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